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Der 1969 in Vaduz geborene Künstler Martin R. Wohlwend 
ist eigentlich mit Gemälden bekannt geworden, die an der 
Schnittstelle von Action Painting, Abstraktem Expressio-
nismus, Gestik und figurativem Anklang angesiedelt waren 
und sind. Anlass für die Bildproduktion waren vielfach po-
litische und gesellschaftliche Vorgänge. In der jüngsten Ver-
gangenheit hat er sich verstärkt konzeptionellen Projekten 
zugewendet, die zum Nachdenken anregen sollen und in de-
nen auch dem Betrachter eine zentrale Rolle zukommt. In 
einem Doppelvorhaben widmete er sich etwa vor knapp 
zwei Jahren in der Galerie Domus in Schaan und dem 
Schlösslekeller in Vaduz dem Thema „Straße“. Wohlwend 
lief die Verbindungsstrecke zwischen den beiden Ausstel-
lungsorten ab, fotografierte allerhand Motive, die ihm auf-
gefallen waren und transferierte solcherart gleichsam Ein-
drücke von der Straße in den Kunstraum. Zweck der Sache 
war, dass eine Straße nicht einfach nur für Autos gebaut 
werde, sondern auch wichtige kommunikative Beiträge leis-
te. Sie ermögliche etwa, Freunde zu besuchen, einzukaufen, 
Dinge von A nach B zu transportieren oder einfach anderen 
Menschen zu begegnen und sich mit diesen zu unterhalten. 

Aus den Fugen geratene Welt

Bereits dem Titel „Aus dem Gleichgewicht“ ist zu entneh-
men, dass es auch in Wohlwends kommender Ausstellung 
im Kunstraum Engländerbau in Vaduz um gesellschaftsre-
levante Fragestellungen geht. Dabei handelt es sich um eine 
Installation, die im Kern zwei Komponenten birgt, nämlich 
eine sinnlich-visuell wahrnehmbare sowie eine immateriel-
le, die von Dialogprozessen gespeist wird. Mit diesen zwei 
Komponenten soll ein Ort geschaffen werden, der dafür 
steht, etwas über die „aus dem Gleichgewicht“ geratene Welt 
zu erfahren und Beiträge zur Auslotung dieses Ungleichge-
wichtes zu entwickeln. Es soll über die Gründe nachgedacht 
werden, welche in der Welt ein Ungleichgewicht erzeugen, 
und ein aktiver Dialog über Themen wie Tradition, Privat-
sphäre, Kapitalismus, Religion, Politik, Wirtschaft, Soziolo-

gie, Philosophie, Mythologie und nicht zuletzt Kunst ange-
regt werden.

Der Teppich als kommunikatives Medium 

Kernstück des visuellen Teils des Projektes sind ausgeleg-
te Teppiche, die aus privaten Haushalten in Liechtenstein 
stammen. „Nicht nur die Installation, sondern auch der Pro-
zess und der Austausch mit den beteiligten Personen aus al-
len Schichten der Bevölkerung, um diese Installation zu 
verwirklichen, ist ein Teil des ganzen Dialogs, welcher 
durch das Zusammentragen der Teppiche erzeugt wird“, er-
läutert Künstler Wohlwend, der zwischen Liechtenstein, 
Luzern und Istanbul als Wohn- und Arbeitsorten hin und 
her pendelt. Der Teppich als nicht mehr wahrzunehmendes 
Objekt im Haus und nun zum Kunstobjekt im Kunstraum 
umfunktioniert, biete eine neue Perspektive und Wahrneh-
mungsmöglichkeit seines Betrachters, betont der Künstler. 
Hier gehe es sowohl um Kommunikation als auch um Inti-
mität, wobei die Gegenüberstellung von Privatheit und Öf-
fentlichkeit ein wesentlicher Teil der Ausstellung ist. Denn 

Der Künstler Martin R. Wohlwend  
beim Teppichabholen

Wenn der private 
Teppich öffentlich 
wird 

Karlheinz Pichler

Martin R. Wohlwend im Vaduzer Engländerbau

«aus dem Gleichgewicht»
Martin R. Wohlwend 
Installation und Teppich-Dialoge
vom 08. März bis 08. Mai 2016

Vernissage, 08. März 2016, 18 Uhr
Grussworte: Evelyne Bermann, Vorsitzende Fachkommission 
Einführung: Kulturwissenschaftlerin Dr. Hildegard Kurt, Berlin  
Performance: „Äquilibrium“ mit Anita Weibel, St. Gallen

Teppich-Dialoge vom 12. bis 18. März 2016 
Eingeladen hierzu sind sowohl interessierte Einzelpersonen als 
auch Gruppen, denen am Wandel hin zu menschenwürdigeren  
Formen des Miteinanders gelegen ist.
Anmeldung: www.martinwohlwend.com/aus-dem-gleichgewicht,  
 martin@martinwohlwend.com, T 0041 79 66 11 600
Termine:   12., 13. März 2016 10 bis 13 Uhr
 14., 15., 16., 17., 18. März 2016 18 bis 21 Uhr

12. April 2016, 20 Uhr
Konzert „twelve in balance“ mit 12 Studenten/innen der  
Saxophonklasse Prof. Fabian Paolo Müller des Vorarlberger  
Landeskonservatorium, Feldkirch

26. April 2016, 18 Uhr
Künstlergespräch mit Martin R. Wohlwend 
Eine Kooperationsveranstaltung mit der Liechtensteinischen  
Kunstgesellschaft

08. Mai 2016, Finissage 13-17 Uhr
15:00 Uhr Kommentare zur Ausstellung mit Martin R. Wohlwend
Performance: „solve“ mit Karyna Herrera, Luzern

Städtle 37  FL-9490 Vaduz  T +423 2 333 111   
www.kunstraum.li
Täglich 13 – 17 Uhr / Dienstag bis 20 Uhr
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mit dem Teppich gibt der Betreffende auch einen Teil seiner Pri-
vatsphäre weg und teilt diese mit der Öffentlichkeit. 

Laut Wohlwend waren die Reaktionen aus der Bevölkerung, 
Teppiche, die ja in den eigenen vier Wänden mitunter eine gro-
ße Lücke hinterlassen, für die Ausstellung herzuleihen, beacht-
lich gewesen. Wenngleich es nie sein Ziel gewesen sei, den 250 
Quadratmeter messenden Fußboden des Kunstraumes flächen-
deckend zu füllen. Das Interaktive und Qualitative habe stets 
im Vordergrund gestanden. Etwa mit den Leihgebern zu reden, 
mit ihnen Kaffe zu trinken, sich mit ihnen auszutauschen. Je-
denfalls sind durch den Teppich-Transfer die diversen Haushal-
te direkt mit dem Kunstraum Engländerbau verortet. „Der pri-
vate Teppich mutiert zum Teil eines Kunstwerks, das neue Be-
ziehungen von Persönlichem und Gemeinschaftlichem erkun-
det“, heißt es im Begleittext zur Ausstellung.  

Um in den eigentlichen Teppich-Saal zu gelangen, muss der 
Ausstellungsbesucher einige Hürden überwinden. Zunächst 
gilt es etwa, einen zwei mal zwei Meter großen Eingangsbe-
reich zu überschreiten. Hierauf geht man auf einem roten Tep-
pich weiter, der Luxus und Wohlstand signalisieren soll, der 
dann in einen engen Korridor mündet, den der Künstler ange-
legt hat. Allzuviel will Wohlwend aber nicht preisgeben, denn 
es soll jeder für sich den Engländerbau besuchen und die Instal-
lation erkunden.  

Teppich-Dialoge

Für den 12. bis 18. März jedenfalls sind tägliche „Teppich-Dia-
loge“ angesagt, die all jenen einen offenen Meinungsaustausch 
ermöglichen sollen, denen am Wandel hin zu einer menschen-
würdigeren Welt etwas gelegen ist. Unterstützt wird dieser Di-
alogprozess von der Berliner Kulturwissenschaftlerin und 
Nachhaltigkeitsforscherin Hildegard Kurt, die auch die Vernis-
sage-Rede hält. Kurt hat mehrere Jahre mit der Joseph- 
Beuys-Schülerin Shelley Sacks zusammengearbeitet, die das 

„Social Sculpture Research Unit“ (SSRU) an der Oxford Brookes 
University in Großbritannien mitbegründet hat und leitet. Das 
SSRU ist übrigens die weltweit erste akademische Einrichtung 
zur Erforschung der „Sozialen Plastik“ im Sinne des seit Beuys 
erweiterten Verständnisses von Kunst.

Im Raum mit den Teppichen sitzend, sollen jeweils maximal 
acht Personen zu einem Austausch jenseits des üblichen Debat-
tierens und Diskutierens, jenseits von Meinungen, Theorien, 
Positionen, zusammenfinden. Ausgangspunkt der Teppich-Di-
aloge können Fragestellungen sein wie „Wie kann das Neue in 
die Welt?“ oder „Was brauchen wir für die Zukunft?“ Gefragt 
seien dabei vor allem menschenwürdigere und lebensdienli-
chere Formen des Miteinanders, so Wohlwend. Die Ergebnisse 
der Gespräche sollen letztlich die Grundlage eines Buches zum 
Werk bilden, das im Mai bei der Finissage präsentiert wird. 
Nach der Intention des Künstlers sollen später auch an anderen 
Orten der Welt Räume für ein gemeinschaftliches Gestalten ei-
ner Zukunft mit Zukunft geschaffen werden. Wegweisend hier-
für könne, so Wohlwend, ein Satz sein, den der persische Su-
fi-Mystiker Rumi schon im 13. Jahrhundert prägte: „Draußen 
hinter unseren Ideen von rechtem und falschem Tun liegt ein 
Acker. Wir treffen uns dort“. � �

Spielboden Dornbirn Färbergasse 15, A 6850 Dornbirn, Tel. +43 5572 21933, spielboden@spielboden.at, www.spielboden.at  
Öffnungszeiten Kantine Di bis Sa ab 19.00 Uhr, Tel. +43 5572 21933-16 oder Tel. +43 650 3216800, kantine@spielboden.at

Fuzzman & The Singing Rebels 23. März 2016

Michael Mussilami © Artist

Spielboden Kinoprogramm

Di 1 Mär  Die dünnen Mädchen 19.30     

Mi 2 Mär  Zwei Tage eine Nacht 19.30

Do 3 Mär  Augenblicke 2016 – Kurzfilme 19.30

Fr 4 Mär  Sture Böcke 19.30

Sa 5 / Fr 11 Mär  Home Less 19.30

Di 8 Mär  Mit Leid 19.30

Mi 9 Mär  Hirngespinster 19.30

Sa 12 / Fr 18 Mär  Wild Tales 19.30

Di 15 Mär  Prisoners 19.30

Mi 16 / Di 22 Mär  Varvilla 19.30

Do 17 Mär  Peter Madsen and CIA - Visages d´enfants 20.00

Sa 19 / Fr 25 Mär  El Club 19.30

Mi 23 Mär  Enemy 19.30

Do 24 Mär  Polytechnique 19.30

Fr 4 Mär Spielbodenchor: Nebenwirkungen – Premiere 20.30 Theater & Konzert

Sa 5 Mär Spielbodenchor: Nebenwirkungen 20.30 Theater & Konzert

So 6 Mär Spielbodenchor: Nebenwirkungen 20.30 Theater & Konzert

Di 8 Mär Spielbodenchor: Nebenwirkungen 20.30 Theater & Konzert

Do 10 Mär Neue Spielräume – Krieg gegen das "Kalifat" 19.30 Vortrag & Gespräch

 Brenda Feuerle im Himmel 20.30 Kabarett

Fr 11 Mär The Brew + The Centuries 21.00 Konzert

Sa 12 Mär Kindertheater Die Stromer: Lizzy auf Schatzsuche 15.00 Kinder

Do 17 Mär 16th Guinness CELTIC SPRING CARAVAN 20.30 Konzert

Fr 18 Mär Peter Madsen Brazil Workshop 18.00 Workshop

 CIA Trio feat. Harry Sokal + CIA Seven Sins Ensemble 20.30 Konzert

Sa 19 Mär Kasperletheater 15.00 Kinder

 Peter Madsen 1960s Jazz Workshop 18.00 Workshop

 Michael Mussilami Trio + CIA Seven on Six Guitar Ensemble 20.30 Konzert

Mi 23 Mär Fuzzman & The Singing Rebels 21.00 Konzert

Sa 26 Mär Gauls Kinderlieder: Nagobert´s klingendes Osternest 15.00 Kinder

 Soundterrasse 21.00 Party

Do 31 Mär Dynamo Festival goes Kunstraum mit Pablo Nouvelle + gab&gal 20.00 Konzert 

The Brew © Artist

Pablo Nouvelle © Artist




